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Baden .
Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der Groß »

Herzog haben Sich allergnädigst bewogen gefunden :
unter dem 2 . Oktober d . I .

den Hofrichter geheimen Rath v . Jagemann in Mannheim , seiner unter -

thänigsten Bitte gemäß , unter besonderer höchster Anerkennung seiner langsah -

rigen , treuen und ersprießlichen Dienstleistungen , in den Ruhestand zu ver¬

setzen ;
folgenden Amtmännern und AmtSvorständen , als :

dem Amtmann Frhrn . v . Bodmann in Rheinbischof - hrim ,
„ „ Erter in Kork ,
„ „ v . Faber in Ueberlingen ,
„ „ 0r . Schey in Bonndorf und
„ „ Schneider in Tauberbischofsheim ,

den Karakter als Oberamtmann — sodann
dem Amtsassessor Reff in Heidelberg ,

„ „ Fischer in GerlachSheim ,
„ „ Käst in Adelsheim und
„ „ Kah in Freiburg

den Karakter als Amtmann zu verleihen ;
den Amtsassessor Ludwig Dill in Schopsheim in gleicher Eigenschaft zu

dem Bezirksamt « Gernsbach und
den AmtSaffeffor Nober in Bonndorf in derselben Eigenschaft zu dem

Bezirksamte Adelsheim zu versetzen ;
den RechtSpraktikanten Theophil Moppert in St . Blasien zum Assessor bei

dem Bezirksamte Bonndorf und
den HofgerichtSdiurnisten Muser zum Kanzlisten bei dem unterrheinischen

Hofgerichte zu ernennen ; endlich
den Sekretär Stengel bei der Regierung deS MittelrheinkreiseS in den

Ruhestand zu versetzen ._
Deutsche Bundesstaaten .

Preußen . Berlin , 28 . Septbr . Der Professor Hengstcnberg ist von
Ostende , wo er wochenlang die Seebäder gebrauchte , gestärkt zurückgekehrt . Es
traf sich , daß die milde und heitere Witterung mit der Ankunft deS Professors
Hengstenberg in Ostende rauh und trübe wurde , weshalb auch das herrliche
Leuchten deS MeereS während der Nächte aufhörte . Sarkastische Badegäste
sollen sich den Scherz erlaubt haben , dem Hrn . Hengstenberg vorzuhalten , daß
seine Anwesenheit wahrscheinlich auf das Verschwinden dieser MeereShelle ein¬
gewirkt habe . Hr . Hengstenberg soll darauf , lachend über diese scherzhafte
Aeußerung , erwiede « haben , daß man von den vielen Lichtfreunden jetzt nur
einige in ' S Meer werfen möge , um letzteres wieder zum Leuchten zu bringen .

( Rhein . B .)
Münster , 4 . Okt . Einer im heutigen Stücke deS Amtsblatts der königl .

Regierung enthaltenen Oberpräsidialbekanntmachung zufolge sind die in Leipzig
erscheinenden Zeitschriften : l ) „ der Herold , eine Wochenschrift für Politik , Lite¬
ratur und öffentliches Gerichtsverfahren , herauSgegebe » von Karl Biedermann "
und 2 ) „ Biedermanns deutsche Monatsschrift für Literatur und öffentliches
Leben " mit allerhöchster Genehmigung in den königl . Staaten bis auf Weite¬
res unbedingt verboten und dürfen bei Vermeidung der gesetzlich angedrohten
Strafen weder eingeführt , noch auSgegeben , feilgeboten , verkauft , qn öffentli¬
chen Orten auSgelegt oder sonst verbreitet werden . (D . Z .)

AuS Bayern , 1 . Okt . Auf höheren Befehl ist kürzlich eine genaue
Karakteristik sämmtlicher Zeitungen , Druckereien und Buchhandlungen mit An¬
gabe ihrer Tendenz , Haltung , Beschäftigung , so wie deS bürgerlichen , religiö¬
sen und politischen Leumunds ihrer Besitzer abgefaßt worden , — eine Ar -

Vaterländisches .
Der Verfasser deS Wachtel sch lageS .

Ohne Fremdwörter .
Wenn die hohe und allerhöchste Welt , so wie die niedere und gemeine sehr oftim Drange der Geschäfte sich nicht darum bekümmert , wer der Erfinder und Zube¬reiter mancher würzigen Speise , manches herrlichen GetränkeS ist , wenn sie nicht

wissen , welcher sinnreiche Kopf ihnen diesen Genuß verschafft oder durch welche schöneund zierliche Hände diese oder jene Kochkunstseltenheiren hervorgegangen find :
so wird man sich darüber nicht wundern , da man von jeher gewohnt ist , diese sinn¬
lichen Freuden und Genüsse nur als etwas Niederes und Gemeines zu betrachten
ohne zu bedenken , daß auf diesem Mistbeet « , wie sich «in großer Dichter auSdrückt

'

die edelsten und duftendsten Blumen deS Geistes wachsen . Aber mehr muß mansich darüber wundern , daß auch bei geistigen und höheren Erzeugnissen , wiez. B . bei der Dicht - und Tonkunst oft nicht bekannt ist , wer der Verfasserdiese « oder j . ne « schönen und allgemein beliebten Volksliedes , dieser oder jener lieb¬lichen Sangweise sey. DaS mag auch der Fall sehn bei dem in der gebildeten Ton¬welt und bei den Freunden deS veredelten Gesanges oft mit Entzücken gehörten undgepiiesentN WachtelschlageS . Den Namen deS TonsetzerS trägt cS zwar ander Stirne , weil eS der Sammlung seiner Werke eingereiht ist . Allein der Namede « Dichters ist bisher gewiß den Meisten unbekannt . Wir halten e« daher fürmig , den Namen diese « Ehrenmannes auS der Dunkelheit hervorzuziehen und den» reundkn diese - überaus lieblich,, , TesangeS zu nennen .
. . . Sammlung seiner sämmtlichen Gedichte nennt er sich selbst nur mit
L .

'
L " MÜ.,
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°
»

" ° ' " ^ »n weitern Kreisen gekannt zu seyn . Jetzt ist er bal , ein
Alter mit dem aber daS lelrene Gluck zu Theil wurde , in einem so hohen
knnkri - ^
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?
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' anstrengenden Amte eines Lehms vor , und

beit , deren Zweck sich unschwer errathen läßt . — Die Nachricht , daß die ehe¬
malige , zwischen Bamberg und Würzburg gelegene , prachtvolle Abtei Ebrach
dem klösterlichen Zwecke zurückgegeben werde , scheint sich zu bestätigen . ES
werden gegenwärtig bereits die nöthigen Erhebungen zur Herstellung deS weit¬
läufigen Gebäudes vorgenommen , welche ans 50,000 fl. veranschlagt ist . Vor¬
läufig sollen daselbst sieben Redemptoristen Aufnahme finden . ( K . Z . )

— Nach einer Bekanntmachung in mehreren Kreisintelligenzblättern hat
der unter ' m 6 Juli d . I . vorgeschriebene Eid der bepfründeten katholischen
Geistlichen bei ihrer Einsetzung auch die Worte zu enthalten : „ und keine ver¬
dächtige Verbindung weder im Jnlande noch auSwärtS zu unterhalten , welche
der öffentlichen Ruhe schädlich seyn könnte . "

Freie Städte . Bremen , 3 . Oktbr . Die aus Baumwolle bestehende
Ladung eines kürzlich von Galveston eingetroffenen Schiffes bestätigt neuerdings
die raschen Fortschritte der industriellen Kultur von TeraS . Die Wolle steht den
übrigen nordamerikanischen Sorten nicht nach , und scheint diese hinsichtlich der
Feinheit des HaarS noch übertreffen zu wollen . Die Nachrichten , welche diese
Gelegenheit uns brachte , lauten in jeder Hinsicht günstig , nur daß sie eine
Schleifung dieses DiamantS der Union als wünschenSwerth darstellen . Sie
können nicht genug die Fruchtbarkeit deS jungfräulichen BodenS rühmen , und
lassen nebenbei dem vortheilhasten und gesunden Klima volle Gerechtigkeit wi¬
derfahren . Dem fleißigen Pflanzer , welcher vor zwei Jahren 50 Ballen Baum¬
wolle erntete , liefert jetzt sein Acker das Drei - und Vierfache , ohne übermä¬
ßiger Pflege zu bedürfen . TeraS ist auf dem besten Wege , ein seinen Ein¬
wohnern nach deutsches Land zu werden . ( Fr . O . P . A . A. )

AuS Kurhessen , 3 . Okt . Der Leutnant v . Bork , welcher vor etwa
sechs Monaten zu Fulda den Obergerichtsreferendär Mehler erstach , ist durch
Spruch des Kriegsgerichts zu Hanau , welchem , wegen Rekusation deS Kriegs¬
gerichts zu Fulda , die Entscheidung übertragen war , zu Kassation , Verlust deS
Rechts , die Nationalkokarde zu tragen , und 18 Jahren FestungSarrest verurtheilt
und dies Unheil höchsten OrtS bestätigt worden . ( F . O . P . A . Z . )

Oldenburg . Der „ Bremer Zeitung " wird aus Oldenburg geschrie¬
ben : „ ES ist nunmehr bestimmt , daß der Erbprinz nächste Ostern die Univer¬
sität Leipzig , wo auch sein erlauchter Vater seine Studien gemacht hat , auf
zwei Jahre beziehen wird . Oberst StrauS v . Dürkheim und Hofrath Günther
werden ihn begleiten . — Kürzlich kam in den Verhandlungen deS StadtrathS
auch der Vorschlag , den Großherzog um eine ständische Verfassung anzugehen ,
zur Sprache . Die Mehrheit entschied sich dagegen , weil der Stadt Nachtheil
daraus erwachsen könne . Wie kleinlich und irrig zugleich dieser Gesichtspunkt
der Väter Oldenburgs ist , liegt auf der Hand . Freilich , so lange wir so den¬
ken , verdienen wir noch keine Verfassung ."

Königreich Sachsen . Dresden , 2 . Okt . Am 30 . Sept . ist der Be¬
richt der im Betreff der kirchlichen Angelegenheiten gewählten außerordentlichen
Abordnung der ersten Kammer , enthaltend die Begutachtung deS Dekrets , die
sich Deutsch - Katholiken nennenden Dissidenten betreffend , eingegangen . Der¬
selbe lautet : Die Bewegung der Geister , welche hauptsächlich auf dem kirchlich-
religiösen Gebiet in der neuesten Zeit bemerkbar geworden ist , hat eine Reihevon Erscheinungen hervorgerufen , welche nicht nur überhaupt daS höchste In¬
teresse bei jedem denkenden Menschen erwecken , sondern nothwendig auch die
Aufmerksamkeit der Staaten und ihrer Regierungen auf sich ziehen mußten .Eine der wichtigsten und am meisten hervorlretenden unter jenen Erscheinun¬
gen ist die Erklärung einer nicht unbedeutenden und sich täglich mehrenden
Anzahl von Mitgliedern der römisch - katholischen Kirche , daß sie sich von dem
Verbände derselben lossagen und eine neue Kirchengemeinschaft gründen wollen ,welche sich in Ansehung deS Dogma , so wie der Kirchenversaffung , nicht nur
von der Kirche , der sie bisher angehörten , sondern auch von den übrigen in
Deutschland bis jetzt bekannten und anerkannten Konfessionen und Kirchen

« mst Eiftt
'
^ n/ ^

'
^

' ^ - nh - it-n gehört , an zwei verschiedenen Orten . Daß
Hit Au - zeichnuna beweisen seine ehrenvollen Zeugnisse undd , chnung durch Seine königl . Hoheit den Großherzog in Ertheilung der

Ehrendenkmünze . Er war aber nicht nur ein eifriger , unverdrossener Schulmann ,
sondern auch ein gemüthiicher VolkSdichter , der in keiner andern Schule ge¬bildet wurde , als in seiner eigene » , in der Schule deS Lebens und der Drang¬
sale , wobei er aber doch immer , wie er selbst sagte , frohen Math behielr . Denn
achtundzwanzigJahre lang hatte er kein SchulhauS , und muß, « wegen eine «
Rechtstreites auch deS HauSzinseS entbehren . Doch wir wollen nicht länger von
seinen Schicksalen reden , und verweisen Alle , welche Näheres über diesen würdigen
Greisen wissen wollen , auf die Sammlung seiner sämmtlichen Gedichte ,
welche 1845 bei Creuzbauer und HaSper in Karlsruhe gedruckt wurde , und worin
ein kurzer Lebensabnß deS Verfassers enthalten ist .

Schon im Jahr 1796 den 23 . Brachmonat , also in seinem dreißigsten Lebens¬
jahre ( er ist 1766 geboren ) , dichtete er den Wachtel sch lag , welche « Gedicht
dann bald in mehre Lesebücher überging und andern Verfassern zugeschrieben wurde .
An einen armen Dorfschulmeister dachte man nicht . DieS vielfältige Verbreiten ist
ein Zeichen , daß eS schon früh allgemeinen Beifall fand . Allein der schönste
Beifall und die Krone deS Preise « wurde ihm erst durch den größten Tonmeister
seiner Zeit , de » König aller Tonsetzer , zu Theil , durch den unsterblichen Beetho¬
ven , der eS seiner Tonsetzung würdig erachtete . Schon früher versuchten mehre
Tonkünstler demselben Gesangweisen anzupaffen . Aber wir wollen hier nur von
der vorzüglichsten von der von Beethoven sprechen . Diese ist in solchem Maße
gelungen , daß sie mit „ Adelaide " und dem Tongedicht „ An die ferne Ge¬
liebte " daS Kleeblatt seiner schönsten Gesänge bildet , und nicht nur seiner ,
sondern unter allen , welche das deutsche Volk besitzt , und welche leben werden , so
lange eS Sinn und Bildung für höhere Tonkunst in Deutschland gibt . I, , alle
Völker der Erde werden nicht leicht etwas Schöneres in diesem
Zweige der Tonkunst aufzuweisen vermögen . Und wie sonderbar ,
Beethoven in Wien ahnte schwerlich , wer der Verfasser jenes schönen LiedeS ist ,
das ihn so sehr ergriff und zu dem himmlischen Gesänge begeisterte . Wer war e«
denn , der ihm zu diesen überirdischen Klängen den Stoff darbot ? — Ein armer ,
unbekannter Dorfschulmeister war eS, der hundert Meilen weit von ihm
in einer einsamen , finstern Dorfschule die Kinder unterrichtet », ohne zu ahnen , daß
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wesentlich unterscheidet . Ausgegangen aus einer Provinz eines benachbarten

großen Staats , bat diese neu auflretende Konfession Anhänger in den verschie¬

densten Tbeilen Deutschlands — sie hat sie auch in unserm Vaterlande gefun¬

den , und diese Anhänger sind bereits zu einer solchen Zahl angewachsen , daß

ihre Bestrebungen , Wünsche und Bitten von unserer SlaatSregierung nicht füg¬

lich ignorirt werden konnten . Zwei Momente waren eS , welche hierbei haupt¬

sächlich in 's Auge zu fassen waren : das eine , daß die Freiheit der Gewissen

schlechterdings u . allenthalben diejenige Anerkennung finde , welche unabweisba¬

rer Grundsatz eines jeden wohlgeordneten Staats seya muß , und welche na¬

mentlich durch die Verfassung des Königreichs Sachsen jedem Staatsbürger zu¬

gesichert ist — , das andere , daß die äußere Form , in welcher diese Gewissens¬

freiheit sich im Leben geltend machen will , eine solche sey und bleibe , wodurch

der Ruhe , der Ordnung , dem friedlichen Zusammenleben im Staate , der recht¬

mäßigen und nothweiidigen Gewalt der Obrigkeiten u . Behörden kein Eintrag ge¬

schehe, und eben so wenig die Rechte der Einzelnen oder ganzer schon bestehen¬

der kirchlicher Gemeinschaften irgendwie verletzt und beeinträchtigt werden . Nicht

zu läugnen ist eS , daß aus jenen beiden Prinzipien wenigstens auf den ersten

Anblick sich Folgerungen ergeben , die mit einander in einen oft schwer zu be¬

seitigenden Konflikt gerathen . Aber nicht minder gewiß ist eS , daß eben diese Kon¬

flikte nicht bestehen dürfen , sondern auf irgend eine Weise ihre Lösung finden

können und müssen . Aufgabe der Weisheit der Gesetzgeber wird es seyn , den

Weg zu ermitteln , auf welchem sie diesem Ziel entgegengeführt werden können .

Dies Alles ist auch von unserer hohen SlaatSregierung wohl erkannt , und

eS sind von ihr Einleitungen getroffen worden , um den sich kundgebenden Be¬

dürfnissen allenthalben zu genügen . Zeuge Dessen ist das vorliegende aller¬

höchste Dekret und die beigelcgte Darlegung und Begründung des bisherigen

Verfahrens der obersten Staatsbehörden in Bezug auf diejenigen römisch -

katholischen Konfessionsvcrwandten , welche in der Absicht , eine neue GlaubenS -

genossenschaft zu stifte » , aus ihrer Kirche auszutreten sich entschlossen haben .

Die Staatsregierung hat , wie aus dem Dekrete selbst hervorgcht , eS für ange¬

messen geachtet , für den Augenblick mit Vorlegung eines zur definitiven Re¬

gulirung jener hochwichtigen Angelegenheit bestimmten Gesetzentwurfs noch

Anstand zu nehmen , und statt dessen nur Vorschläge zu einem Interimistikum

vorzulegen . Die erste und nächste Pflicht der Unterzeichneten Abordnung wird

also sehn , der Kammer ihr Gutachten über die Frage darzulegen , ob überhaupt

ein Interimistikum sich als raihsam darslelle . Sie kann diese Frage nur be¬

jahen . Offenbar ist der Gegenstand selbst zur Abfassung eines definitiven

Gesetzes im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht reif . Die Gründe für diese

Behauptung sind in der DckcetSbcilage « ud ^ ausführlich dargestellt , und

für den wichtigsten und vorzüglichsten hält die Abordnung den Umstand , daß

die Neukatholiken ein ausführliches Statut , wvrinnen sie sowohl ihre Glau¬

benslehren als auch die Verfassung der zu gründenden Kirche entwickeln , erst

vor sehr kurzer Zeit übergeben haben , so daß eine Prüfung desselben von Sei¬

ten der politischen sowohl als der theologischen Behörden bis jetzt nicht möglich

gewesen ist . Daß aber eine solche Prüfung einem definitiven Beschlüsse vor¬

ausgehen müsse , stellt sich von selbst als nothwendig und unerläßlich dar .

Dessenungeachtet ist auf der anderen Seite nicht zu verkennen , daß der lebhafte

Eifer , welchen die Genossen der neuen Lehre an den Tag legen , daß selbst die

laut erklärte Parteinahme theilS für , theilS wider dieselben , wie sie sich unter

einem großen Theile der protestantischen Bevölkerung Sachsens ausgesprochen

hat , daß endlich die faktischen Vorschrilte , welche in dieser Angelegenheit be¬

reits geschehen sind , und die hier nicht einzeln erwähnt zu werden brauchen ,

da sie sämmtlichen Mitgliedern der Kammer zur Genüge bekannt sind , ein

längeres Zuwarten nicht gestatteten , sondern zu einem Eingreifen in den Gang

der Ereignisse aufforderten . Ist dies nun richtig , wie eS die Abordnung aller¬

dings für richtig hält , so rechtfertigt sich hieraus auch , wie einerseits daS Be¬

denken der Staatsregierung , jetzt schon mit einem förmlichen Gesetzentwürfe

hervorzutreten , so andererseits ihr Entschluß , den faktischen Zustand der Dinge

für jetzt und bis es möglich seyn wird , eine definitive Anordnung zu treffen ,

wenigstens vorläufig in dem Maße zu ordnen , daß nicht der sich selbst über¬

lassene Strom der rasch . auf einander folgenden Thatsachen Unordnungen her¬

beiführe und Unheil anrichte , und eben dieser unerwünschte Gang der Dinge

kann und soll durch ein Interimistikum verhütet werden . ( Forts , folgt .)

Frankreich .
§8 Paris , 5 . Okt . ( Korresp .) Der König hat gestern Abend in St . Cloud

Hrn . Guizot , den päpstlichen Nuntius und die Gesandten von Oesterreich ,

Preußen , Schweden , Württemberg , Baden und Sachsen - Weimar empfangen .

Man bemerkt allgemein , daß der König sich ausnehmend wohl befindet , sehr
rüstig ist , und um zehn Jahre verjüngt erscheint . — Acht königliche Ordon¬
nanzen , datirt auS Eu vom 23 . v . M . , erheben den Generalleutnant Fabvier ,
den RechnungSrath Pauvillier , den Erabgeordneten Humblot , die Gerichtsprä¬
sidenten Rousselin und Legagneur , die Erpräfektcn Paulze d ' Jvoge und Baron
Roederer , endlich den KassalionSrath MeSnard zu Pairs von Frankreich . Un¬
ter den neuen Pairs ist kein einziges Mitglied der gegenwärtigen Abgeordne¬
tenkammer ) eS scheint fast , als ob man trotz deS letzten Sieges keine einzelnen
Wahlen mehr wagen wolle . — Der Buchdrucker Lange Levy , welcher in die
Stempelgeschichte verwickelt , macht heute in den Blättern bekannt , daher nicht
arretirt worden , auch nicht schuldig sey ; daß -r » ach deS Stempelbeamten
Lessere- ' S Verhaftung freiwillig eine Erklärung bei dem Polizeikommissär sei¬
nes Viertels gemacht habe , und daß , als diese falschverstandene Erklärung
seine Verhaftung nach sich ziehen sollte , er sich durch einstweiliges Verbergen
der präventiven Haft entzogen habe . Sollte die Prozedur ihm jedoch einen ande¬
ren Platz , als den eines bloßen Zeugen anweisen , so verpflichte er sich , sich am
Tage der Debatten selbst zu stellen . — Man versicherte gestern Abend an der
kleinen Börse nach Briefen auS Brüssel , daß der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , Hr . Deschamps , sonst dem deutschen Zollvereine sehr zugethan ,
auf dem Punkte sey , sich selbst nach Paris zu begeben , um die Unterhandlun¬
gen wegen eines Handelsvertrages zwischen Frankreich und Belgien auf das

Schnellste zum Abschluß zu bringen . — Nachrichten aus Malta zufolge wurde
der Herzog von Montpensier am 26 . Sept . daselbst erwartet ; man glaubte ,
daß er schwerlich mehr zu dem Geburtstage seines königl . Vaters in St . Cloud

eintreffen könne . — Eine statistische (Übersicht des Justizministeriums gibt für
die Periode von l827 bis 1843 die Zahl der zufälligen Todesfälle in Frank¬
reich auf 101,739 , die Anzahl der Selbstmorde auf 99,120 , also auf 5831

jährlich an . Die Selbstmorde steigen von Jahr zu Jahr in erschreckender

Zunahme .

Italien .
Kirchenstaat . Von der italienischen Gräuze , 1 . Okt . So eben ein¬

gehenden Nachrichten zufolge hat das revolutionäre Drama in der Romagna
bereits sein Ende erreicht . Auf die erste Kunde der Vorfälle in Rimini halte

fi
'
ch aus allen bedeutenderen Städten der benachbarten Delegationen , als : Bo¬

logna , Forli , Facnza , Urbino u . s. w . die ganze disponible militärische Macht

der päpstlichen Regierung gegen jene Stadt in Bewegung gesetzt. Die Insur¬

genten , außer Stand , diesem konzentrischen Angriff zu begegnen , suchten ihr

Heil in der Flucht und retteten sich zur Sec . Weder Ribotti noch irgend einer

seiner Genossen ist , soviel man weiß , den Regierungstruppen in die Hände

gefallen . ( A . Z .)

— In dem Augenblick des Schlusses unseres BlatteS , sagt die „ AugSb .

Allg . Ztg . " Nr . 279 , gehen uns noch Briefe aus Rom vom 28 . Sept . Mor¬

gens zu . Dort kannte man die Unterwerfung von Rimini noch nicht , wohl

aber wußte ma » , daß ein Angriff der Insurgenten auf St . Leo mißlungen war .

Dagegen soll in Ravenna ebenfalls ein ÄuSbruch erfolgt , aber nach einem

blutigen Kampf von den Schweizcrtruppen niedergeschlagen worden seyn . Da

unsere Nachrichten von der Gränze bis jetzt darüber schweigen , so müssen wir
die Bestätigung dahingestellt seyn lassen .

Baden .
^ Karlsruhe , 8 . Oklbr . Die Herbstübungen der Garnisonen von Karls¬

ruhe und Gottesau wurden gestern beendigt . An den beiden letzten Tagen
hatte » größere Manöver stattgefunden , wozu auch die Garnisonen von Rastatt
und Bruchsal gezogen worden . Nach dem ursprünglichen Plane sollten die

Feldmanöver noch bis zum 10 . d . M . dauern , allein ohne Zweifel hat die

Rücksicht auf die gegenwärtig herrschende Furcht vor Mangel an Lebensmit¬
teln den früheren Schluß derselben veranlaßt .

Mannheim , 7 . Okt . Aus einem - Wagen im hiesigen Bahnhofe wurde
gestern Abend durch Zerschneiden der Lederbccke ein Beutel , in welchem dem
Vernehmen nach etwa 2500 fl . baar und in Wcrthpapieren etwa 10,000 fl.
sich befanden , gestohlen . Vermuthlich hatte der Dieb , durch die Nacht begün¬
stigt . sich auf dem Wagen versteckt und während derselben seine kühne Opera¬
tion vollbracht . Durch die Thätigkeit unserer Polizei sind nun heute Morgen
bereits die Werthpapiere , welche zwischen dem Heidelbergerthor und dem Bahn «

der giößte Tonmeister seiner Zeit eine Gesangw - ise zu seinem WachtelsLlag in der

Kaiserstadt an » er Donau dichtete. Und » och viel sonderbarer , daß dieser Dorfschul¬

lehrer vom Jahr 1796 bis znm 19 . Herbstmonat 1845 , also neunundvier -

ztg Jahre tanz waeten mußte , bis er erfuhr , daß B e e t h o V c n ' S Meisterhand

seine Schöpfung verherrlicht und unsterblich gemacht habe , unv bis er zum ersten

Male in seinem Leben diese Töne , welche auS einer höher » Welt sich heinieder -

gvssen , mit Hvchentzücken einsaugte . Eine Thräne der Rührung glänzte in dem

Auge res liefgeiührtcn Gleises . Und er iprach in seiner liebenswürdigen Einfach¬

heit : „ Zchpreise mich glücklich , die Veranlassung gewesen zu

seyn,daß in einem so großen Mann so schöncGedanken entstan¬

den sind ." , . M '
Der Name dieses schlichten und anspruchlosen , acht - und kerndeutschen Bie¬

dermannes , der immer eine Zierde des gesammten Lehrerstandes bleiben und aller

Hochachtung würdig seyn wird , ist Samuel Friedrich Sauter von Fle -

hingen >m Großheizoglhum Baden .

Möge » diese Gevenkblumen in seinem Ehrenkranze ihn am Abende s- ineS Le¬

bens noch mit frischem Dufte erfreuen !

Durch gütige Aufnahme dieser Zeilen werden die verehrlichen Herausgeber

deutscher Blätter ihre Thrilnahme für diesen Mann und für die Sache beurkunden .

I . D . C . Brugg er . ( 985 )

o Wichtige Preisfrage .
Die Frau Fürstin En d or i e von G a l i tz i n - Jsm a i l o ff schrieb einen Preis

au« über den Einstuß der Nahrungsmittel und namenltich der Kartoffeln auf die Gesund¬

heit der Menschen . Die pariser Societe ä' e »ca»r »gement nahm diese« so menschenfreund¬

liche Ancrbielen in einer förmlichen Sitzung einstimmig an , und verdient darum u „ ,ern

innigsten Dank, denn Menschenwohl unv Erdenglück gründen, find wahrlich die edelsten Be¬

stimmungen, die es geben mag. . .
Wir rheilen hier einige Beobachtungen mit und zwar unter Garantie wayryerr-

liebender Männer und gründlicher Forscher , um nur vornherein darzuthun , wie wichtig

für die Gegenwart die ausgestellte Preisfrage der Frau Fürstin von Galitzin sey .

Unsere zu machenden Bemerkungen betreffen die Kartoffeln , Bisher hatte die Kar -

toffel keinen einzigen Fehler , sie war eine Panace « de« Lebens . Niemand wagte ein Wort

tzt - rv st« hervorzubringen , „nd wehe hem , d«r «s that , «r wurde belächelt , ja sogar

bemitleidet. Da trat die Natur in' S Mittel , und bewies , daß auch die Kartoffel nicht
unfehlbar sey . Man wird uns nicht darum BöseS wünschen , wenn wir hier einmal
einige Bemerkungen gegen die Kartoffeln also fallen lassen , weit wir dem Grundsatz hul¬
digen : »uäinlur et altern pars .

Das Daseyn des Solaiiin (Giftes ) in den Kartoffeln karaktecistrhsich vorzüglich durch
den cigenthümlichen scharfen Geschmack und kratzende Empfindung .

Alle Kartoffeln verursachen bei Personen , di« sie roh schälen oder abschaben , blo-

durch ihren ätzenden Dunst ein wiederholtes Husten.
Die Kartoffeln ziehen allerlei widrige Gerüche ebenso aus der Erde , wie au- der

mephitischen Dumpf - und Moderluft der Aufbewahrungsräume an sich .
Der Apotheker Spazier entdeckte zuerst das gistangehauchte Alkaloid in den Kar¬

toffeln .
Baup wies 1826 Solanin in den Kartoffelknollen nach. .
In moralischer Beziehung ist der zu häufige Genuß der Kartoffeln als schädliche Er¬

regung schon lang verpönt.
Die Kartoffel als HauptnahrungSmittel verursachte daS mehr und mehr umgreifende

Skrofelleiden , nach Bauhin auSsatzähnliche Krankheiten , die Ruhr und in

manchen Gegenden Schleim - und Faulfieber . . - „ . .
Das Wort „unreife " Kartoffel ist ein Unsinn , da die Kartoffelknolle , dl« Wur¬

zel , als Nahrnng dient , und diese nur entweder alt oder jung seyn kann.

Die Kriebelkra » kheit , A-pk -uli», kommt nach 0r . Hartmann vom häufigen

Kartoffelgenuß. ^ ^
vr . Kahlert nennt Vergiftungen durch abgewelkte Kartoffeln . Ein K>"d bekam nach

vr . Kleinert den Wasserkrebs durch gefroren- Kartoffeln.
Zn Irland lebt das gemeine Volk von Kartoffeln . Die Kinder sthk» rm Anfang

blühend und gesund ans , doch dieses Aussehen dauert nicht lange , dem Zuneh¬

men der Jahre tritt Eingefallenheit , Welkheit de « Körpers und Schwäche ein. In Aegyp¬

ten machte man ebenfalls traurige Bemerkungen über die Kartoffelnahrnng . In Peru wird

die Trägheit der dortigen Bewohner dem starken Kartoffelgenuß zugeschrieben .

Die Kartoffeln gaben zu einer neuen Quelle von Krankheiten die Beranlaffung , wie

der geistreiche Camper bemerkt .
Block und Kuer stellen bedenkliche Fälle i» der randwirthschast durch die Kartoffel-

fütternng auf . Man lese darüber des Grafen von Berchtold Werk über die Kartoffeln .

Prag . 1812 . . . . .
Es ließe sich noch eine Reihe von Beobachtungen ausstellt,i . und wir wurde» . « gern

thun . wenn wir alsdann nicht fürchleten , den Parteilichkeit zu haben. Wir

überlasten gernL da- Weitere der erwähnten Pceisschnft , die , wie wir hoffen , un- naher -

Einzelheiten noch geben wird .
^ ^



landwirthsch . Zentralfest in MoSbach war nach allen Stimmen ,
DaS lungste lan yl - - - Odenwald und das Bauland so
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keines der bisherigen landwirthsch . Zentralfeste in

unstrem ? ^ vorangeht . Eine wohlgelungene Beschreibung , welche den

« ^ Nimteindruck , den dasselbe hervorgebracht , wieder zu geben bemüht lst,

dürfte daher unfern Lesern immer noch willkommen seyn . Zudem erscheint eS

uns a -S -in- Pflicht gegenüber jenen LandeStheilen , in einer zusammenhängen¬

den Darstellung die flüchtigen Eindrücke aufzufassen und »n einem wohlgetrof -

fcnen Bilde als Erinnerung aufzubewahren . Nachfolgende Beschreibung dieses

Festes , welche wir einem für die Sache begeisterten Manne verdanken , durfte

überdies durch ihre eigenthümliche Auffassungsweise nicht ohne Interesse seyn .
* MoSbach , 4 . Oktober . ( Korrespondenz . ) Acht Tage sind verflossen ,

seitdem das große landwirlhschaftliche Zentralfest in Mosbach geeiert wor¬

den ist Noch sind die Gcmüther beim Andenken an das Gesehene und

Gehörte mit den Gefühlen der freudigsten Rückerinnerung bewegt und

noch lange werden die Freudenklänge , welche durch jenes Fest in den Herzen

aller Anwesenden erweckt worden sind , nicht verhallen . In Nummer 4r »7

dieser Zeitung ist ein Aufsatz erschienen . welcher in übersichtlicher Kurze den

hauptsächlichsten Verlauf des Festes schilderte . Der Einsender dieses versucht

es , bei einigen der wichtigsten Erscheinungen desselben zu verweilen und gleich¬

sam im Namen Vieler sowohl die Gesuhlt als auch den Dank auszusprechen ,

welchen jene Festesfreude in den Herzen der Theilnehmer hervorgerusen hat .

Der erste Festtag mit seinen Wein - und Bierprobe » , mit der Musterung von

Pferden und Rindvieh , mit Wetlpflngen und Besichtigung landwirthschafklicher
Gerüche hatte besonders für Diejenigen Interesse ,

-welche die Landwirthschast
betreiben oder verstehen ; doch wurden alle diese Verrichtungen mit der gespann¬
testen Aufmerksamkeit verfolgt und haben bei Allen die erfreulichsten und be¬

lehrendsten Eindrücke zurückgelaffen . AlS den Mittel - und Glanzpunkt des

Festes müssen wir den zweiten Festtag bezeichnen , welcher an großartigen Er¬

scheinungen so reich war , daß nur eine wohlgeübte Feder denselben nach Wür¬
den zu schildern vermöchte . Am Abend zuvor war Seine königliche Hoheit der
Großherzog unter dem Geläute der Glocken und dem Donner der Kanone » in
die alte Stadt Mosbach eingesahren , welche jedoch durch den Anstrich ihrer
Häuser , durch Laubgewinde , Blumenkränze und wehende Fahnen ein jugendlich
festliches Ansehen gewonnen hatte . Am Morgen hatte unser allverehrter Lan¬
desherr die Gnade , die Staats - und Kirchendiener der Stadt und nächsten
Umgegend in Seinem Gasthof zu empfangen und ihre huldigende Begrüßung
entgegenzunehmen . Hierauf begab man sich auf den Festplatz , der schon von
einer unabsehbaren Volksmenge umwogt war , und zu welchem sich unablässig
von allen Höhen und Thälern neue Schaaren drängten . Der Großherzog
betrat mit Seiner Umgebung den in einfach schönem Style erbauten Pavillon ,
an welchen sich zu beiden Seiten die Tribünen für die Mitglieder deS land¬
wirthschaftlichen Vereins und für die Preisträger anreihten . Ihm gegenüber
erhob sich die mit Früchten jeglicher Art auf das Geschmackvollste gezierte Fest¬
säule , an welche sich die Bänke und Plätze für die Zuschauer aller Stände an¬
schlossen. Die vielen Tausende der Festtheilnehmer erschienen in sonntäglichem
Schmucke und beobachteten während deS ganzen Festes den gesittetsten Anstand
und die feierlichste Ruhe . Der Großhcrzog wurde überrascht -durch daS Auf¬
treten der Bürgermeister und Orisvorstände von sieben Amtsbezirken , welche
unter Vortragung eines prachtvollen BannerS mit der Inschrift : „ Die treuge¬
sinnten Gemeinden " Ihm durch den Bürgermeister von HaßmcrSheim ihre
ehrerbietigste Huldigung aussprechen ließen . Hierauf trat der geh . Rath und
RegierungSdireklor Schaaff an den Eingang deS Pavillons und wendete
sich in einer Rede voll Kraft , Begeisterung und Ernst an die Versamm¬
lung . Er schilderte die hohe Bedeutung der Landwirthschast , er prieS den
Landmann und sein mühevolles Geschäft , er bezeichnet « die Bitten und Wünsche ,
welche die Bewohner deS ehemaligen Neckar - Main - und Tauberkreises im
Herzen tragen . Unter Anderem hob er hervor , daß zur materiellen und sozialen
Hebung unserm LandeStheile besonders zahlreichere Straßen , bessere Wege und
Ackerbauschulen Noth thäten . An den verschiedensten Punkten des Vaterlandes
erheben sich großartige Staatsbauten , und durch die Länge deS Landes ziehe
sich ein kostspieliger Schienenweg : zu all diesen Bauunternehmungen steuerten
die Bewohner deS OdenwaldcS von ihrem säuern Schweiße und mühevollen
Erwerbe ihren gebührenden Antheil bei , aber von den Segnungen derselben
seyen sie bis jetzt noch ausgeschlossen . AuS einer früher » Zeit zögen sich unsere
wenigen Straßen über öde Höhen und schleppten sich fort über unwirthbare
BcrgeSrücken : der Reisende , der durch unsere Gegend ziehe , nehme ein trauri¬
ges Bild von unserm Vaterlande mir fort . Die Straßen müßten herunter in
die Thäler und zu den Menschen , damit der Verkehr belebt , die Bewohner ein¬
ander näher gebracht und in den Stand gesetzt würden , die Produkte ihreS
BodenS und die mühevollen Erzeugnisse ihres Fleißes auf den Markt deS Han¬
dels zu bringe » . Die Gewährung dieser Bitte sey kein Akt der Gnade , son¬
dern der Gerechtigkeit . Die Bewohner deS Odenwaldes und deS Baulandes
seyen meistens arm an irdischen Gütern , aber reich an gutem Willen , reich an
Vertrauen zur Staatsregierung , reich an Liebe zu dem Landesherrn . Mit
Freuden werde der durchlauchtigste Großherzog , der mit gleicher landcSväter -
licher Huld alle seine Unterthanen umfasse , diese Gelegenheit ergreifen , diese
seine Kinder zu beglücken . Auch die getreuen Stände werden gerne die Mittel
bewilligen , welche die Erfüllung dieser Wünsche möglich machen und dazu bei¬
tragen , gegen einen allzu lang stiefmütterlich behandelten Landestheil Gerech¬
tigkeit zn üben . ES war für unS ein erhebender Anblick , einen hochgestellten
Staatsbeamten vor seinem Fürsten stehen zu sehen und zu vernehmen , wie
derselbe , zwar von Ehrfurcht durchdrungen , aber gehoben und getragen von
seinem erhabenen Berufe , Demselben die Wünsche und Bitten eines ganzen
KreisrS , den er zu vertreten daS Glück hat , an das Herz legt . DaS Heil
unserm Großherzog "

, womit er seine Rede schloß , fand in der Brust aller Fest -
theilnehmer den begeistertsten Wiederhall , und in daS tausendstimmige Hoch
wischte sich die zuversichtlichste Hoffnung , daß die Rede deS Hrn . RegicrungS -
-̂ »rektorS , nicht geschmückt mit Schmeichelei und eitelm Wortgepränge , aber" "

^
' ^ ickinet durch edle Freimüihigkeit und durch den würdevollsten Ausdruck ,

An
dem Herzen unseres Landesherrn die gnädigste Erhörung finden werde ,

die
Rebe schloß sich die Vertheilung der Preise an , wobei unS besonders

womit ^ '
h? it , die Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit wohlthuend ansprachen ,

» nd v ' Babo die Begebung jedcS einzelnen Preises begründete
^ nniok . ^ c ^ Vertrauen zur Gerechtigkeit dieses Preisgerichts auf daS

Stolze Pferde und wohlgestaltetes Rindvieh zogen vor den
S trauern vorüber und perfehlten nicht , den Entschluß zur Nacheiferung unter

den Züchtern zu erwecken . Mit freudiger Rührung sahen wir greise Diener
und Dienerinnen der Tribüne nahen , um aus den Händen deS Preisgericht -
den Ehrenlohn für lange und treue Dienste in einem Hause zu empfangen .
Frauen und Mädchen erhielten für viel und sein gesponnenes Garn Preis und
Lob . Ein alter Soldat , der in den Tagen seiner Jugend manches Schlachtfeld
durchzogen , hat jetzt daS Schwert mit der Hacke vertauscht und bringt sein fried¬
liches Älter damit zu, eine Wüstenei in seinem Heimathsorte urbar zu machen :
auch er hat sich vom Preisgericht einer Gabe und vom Großherzog einer huld¬
vollen Ansprache zu erfreuen . Fast jede ausgezeichnete Bemühung in den einzelnen
Zweigen der Landwirthschast fand Anerkennung und Lohn . Selbst auS den entfern¬
ten Gegenden deS Oberlandes haben sich Preisbewerber eingefunden , welche für
ihre Leistungen mit Gaben beschenkt und durch die Festesfreude beglückt , in ihre
Heimath zurückkehren konnten . Hieraus erfolgte die schon in einem früheren
Blatte ausführlicher berichtete Dekoration mehrer Bürgermeister und Ge -
meinderäthe mit der kleinen goldenen Zivilverdienstmedaille , als Anerkennung
ihrer Verdienste um die Verbesserung der Landwirthschast in ihren Gemeinden
und zur Aufmunterung , in ihrem Eifer fortzufahren , daS Gold des Segen - ,
das noch unter dem Boden schlummert , zu Tage zu fördern . Den großartig¬
sten Akt in dem ganzen landwirthschaftlichen Schauspiele bildete ein Zug von
ungefähr siebzig Wagen , auf welchen die landwirthschaftlichen Geschäfte und
Verrichtungen der Bewohner deS OdcnwaldeS auf eine wahrhaft malerische ,
Auge und Seele erfreuende Weise dargestelll wurden . Eine Anzahl stattlicher
Reiter eröffnete den Zug , bildete die einzelnen Abtheilungen der zusammengr -

hörenden Wagen und schloß den ganzen Zug . So unauslöschlich auch dieser
ganze festliche Aufzug sich dem Gedächtniß der Beschauer eingegraben hat , so
schwer würde eS seyn , durch bloße Worte dem Abwesenden ein anschauliche -
Bild desselben zu entwerfen ; nur die schaffende Einbildungskraft vermag ihm ,
von diesen Andeutungen geleitet , den Festzug in seiner Großartigkeit und in
seiner Lieblichkeit vorzustellen . Besondere Aufmerksamkeit haben diejenigen
Züge erweckt , welche die Darstellung der Waldkultur zum Zwecke hatten : man
sah einen Wald fällen , das niedere Gebüsch verbrennen , den Boden aufhacken
und mit Haidekorn besäen : man sah einen Kohlenmeiler rauchen und Rinde
schälen ; man sah Reifen schneiden und daS Holz auf schwerfälligem Schlitten
nach Hause fahren . Hieran reihten sich die Wagen , auf welchen die Bebauung
der Ackerlandes dargestellt wurde : es wurde gepflügt , gesäet und geeggt ;
reich beladene Getreidewagen , mit Kränzen geschmückt , von Schnittern und
Schnitterinnen begleitet , fuhren vorüber ; selbst der Ernteschmauß und der
Erntetanz fand seine gefälligen Darsteller . Die Wiesen - und Gartenkultur ,
der Gemüse - und Kartoffelbau , die Obst - und Bienenzucht , die Mostbereitung
und Repsbehandlung wurden auf sinnig geschmückten Wagen veranschaulicht ;
die Müllerei und Bäckerei bewies sich thätig ; auf anderen Wagen wurde
Hanf und Flachs von der ersten bis zur letzten Hand bereitet ; eS wurde darge¬
stellt , wie fleißige Spinnerinnen die Winterabende zuzubringen pflegen ; eS wurde
gewoben , gebleicht und daS Gewebe verkauft . Einen wahrhaft überraschenden
Änblick gewährten die Wagen von HaßmerSheim , auf deren einem eine voll¬
ständige Weinlese mit all ' ihren Freuden , auf dem anderen daS an jenem Ort
befindliche GypSbergwerk , auf dem dritten ein Schiff mit vollständiger Aus¬
rüstung dargestellt wurde . Mit innigster Freude sahen wir , wie der durch¬
lauchtigste Landesherr mit herzlicher Huld und Freundlichkeit die kleinen
Gaben landwirthschastlicher Produkte entgegennahm , welche die jugendlichen
Abgesandten mancher Festwagen Ihm darbrachten . Mit freudiger Ueberraschung
erkannten wir , welche schöne Seiten man jeder landwirthschaftlichen Thätigkeit
abgewinnen kann , und unter welchen gefälligen und anmuthigen Formen sich
jede derselben darstellen läßt . Der Anblick dieser Festzüge hatte so viel Er¬
greifendes , daß die meisten Zuschauer von einer innigen Rührung überwältiget
wurden . Der Nachmittag wurde in Gesellschaft von lieben Freunden und
Gästen zugebracht , welche dieses Fest den Bewohnern der Stadt MoSbach zu¬
führte . AlS man am Abend vom Festplatz zurückkehrte , war die Stadt festlich
beleuchtet ; von allen Fenstern flimmerten buntfarbige Achter , und an manchen
Häusern verkündigten sinnige Transparente die Gefühle der Bewohner . Un¬
ter Anderen laS man an dem Hause eine - hiesigen Bürgers und Advokaten
folgende illuminirte Inschrift :

Wo der Volksvertreter Hallen
Offen stehen bei dem Thron ,
Wo des Landes Fesseln fallen ,
Wo der Arbeit winkt ihr Lohn ,
Wo des BodenS reiche Fluren
Szepter , Volk und Recht ist hold ,
Dort sind wahrer Freiheit Spuren .
Heil Dir ! Dank Dir ! Leopold !

Der Großherzog hatte die Gnade , durch die beleuchtete Stadt zu fahren um¬
wogt von einer Volksmenge , auS deren freudigem Jubel Er wohl erkannte , daß

„ Wie da brennen tausend Kerzen ,
So Ihm in Liebe schlagen tausend Herzen ! "

Nachdem Er zurückgekehrt war , brachte Ihm der hiesige Gesangverein in dem
Garten Seines GasthofeS einen Nachtgesang , den Er mit gnädiger Aufmerk¬
samkeit anhörte . Der Nachmittag deS folgenden Sonntags war der Ziehung
der landwirthschaftlichen Lotterie und Volksspielen gewidmet . Somit scheidenwir von einem Feste , welches mit seinen großartigen und lieblichen Er¬
scheinungen die wohltätigsten Eindrücke hervorgebracht hat , und auf
welches wir nur mit dem wärmsten Danke zurückblicken können . ES hat in
unsere Mitte unseren gnädigsten Landesherrn gestellt , und Ehrfurcht und Liebe
gegen denselben aus ' S Neue angesacht ; denn in Ihm erblickten wir da - wahre
Musterbild eines Fürsten , welcher wahrhaft fürstlichen Anstand und erhabene
Herrschcrwürde mit herablassender Huld und herzlicher Menschenfreundlichkeit
in Sich zu einem schönen Ganzen vereinigt . Es hat unS ein unerschütterliche -
Vertrauen zu unserer StaatSregierung eingcflößt ; da wir sahen , daß die
höchsten Herren und Beamten sich zu dem geringen Volke herablaffen , um
dasselbe zu belehren , die im Oden schlummernden Kräfte zu wecken und da -
Feld auf gewinnreiche Weise zu bauen . Es hat unS mit neuer Lieb« zu unse¬
rem Vaterlande erfüllt , da wir den Segen seiner Früchte , die Fülle und den
Reichthum seiner Erzeugnisse vor unseren Augen auSgebreitet bewunderten . (^ 21 )

* AuS dem Unterrheinkreise , 6 . Oktober . ( Aorresp .) Die badische Rabbiner -
Versammlung , welche im Laufe de- verflossenen Sommers ihre Sitzungen zu
Mannheim hielt , hat nunmehr durch ihre Ausschußabordnungen zwei ihrer
Beschlüsse vor die großh . Behörde , den israelitischen Oberrath , gebracht . In
ihrer ersten Eingabe legt sie ihr Wesen und ihre Tendenzen dar , nach welchen
sie vorzuschreiten gedenke . Die Reform aufhistorisch - traditionrl «
lem Boden soll da - Fundament der Bestrebungen der badischen Rabbiner -
Versammlungen seyn . Wenn die zu Mannheim versammelten Rabbiner bereit »
allenthalben die lebhaftesten Sympathien im Lande hervorriefen , so kann dies«



1520

offene Darlegung ihrer Prinzipien , denen ohnehin die bei weitem überwiegende

Mehrheit der Israeliten veS Landes anhängt , ihnen die rege Theilnahme ihrer

Glaubensgenossen nur nachhaltig sichern . In einer zweiten Eingabe wird der

israelitische Oberrath gebeten , bei den kompetenten Staatsbehörden auf Erzie¬

lung einer den geläuierten Prinzipien deS JudenthumeS und dem sittlichen Be -

wußtseyn der heutigen Juden entsprechenden Eideöbelchrung und Eidesformel

hinzuwirken . Dieser Gegenstand ward schon auf eine Bittschrift deS BezirkS -

RabbinerS Fürst in Heidelberg bereits in der Abgeordnetenkammer deS vorigen

JahrcS berathen , von der Bitlschriftenkommission mit empfehlender Ueberweisung

an die höchste Staatsbehörde begutachtet , jedoch von der Mehrheit der Kammer

zur Tagesordnung gewiesen . Auch war bei der genannten Rabbinerversamm¬

lung vom Rabbiner Fürst der Antrag gestellt : cs solle die Rabbincrversamm -

lung bei dem demnächst sich versammelnden Landtage eine Bittschrift wegen

Gleichstellung der Israeliten mit den christlichen Staatsbürgern einreichen und

hierin namenilich die gegen die Religion und das Leben der Israeliten vorge¬

brachten Einwendungen widerlegen . Da dieser Antrag wegen Kürze der Zeit

seine Erledigung nicht finden konnte , so soll derselbe durch schriftliche Mitthei -

lungen berathen und beschlossen werden . Die Vorarbeiten für eine .zweite , im

nächsten Frühjahr statthabende Versammlung , zu der ausser den inländischen

auch alle ausländischen Rabbiner , die der Reform auf historisch - fraditionellem
Boden huldigen , geladen werden sollen , und der sich die bedeutendsten Autori¬
täten gewiß anschließcn , werden rasch gefördert . Sie betreffen : Die Hebuna
des Kultus durch Entfernung aller Gebete , welche der sittlichen Würde deS
JudenthumeS widersprechen , durch Aufnahme deS deutschen Elements in den
Gottesdienst , durch größere Berücksichtigung deS weiblichen Geschlechtes beim
Gottesdienste ; die Abschaffung und Umbildung mancher durch den Umschwung
der Zeitverhältnisse bedeutungslos gewordenen und nur noch in der Werkthä -
tigkeit ohne inneres geistiges .Element bestehender Zeremonien , wie z B der
Trauergebräuche , des Verbots der Sektionen ; die Veredlung der Liturgie bei
Trauungen , Beschneidungen , Beerdigungen u . s. w . Die Wichtigkeit dieser
von den HH . Epstein , Friedberg , Fürst , Reiß , Schott und Traub gestellten An¬
träge bezeugen , daß cS der Versammlung Ernst war , verbessernd und aufbauend
zu wirken und so im edlen Sinne konservativ zu erscheinen . Möge eine be¬
sonnene Berathung , eine auf gründliche Erforschung der historischen Prinzipien
deS JudenthumS sich stützende Diskussion daS Vertrauen rechtfertigen daS
Badens Israeliten zu ihren versammelten Rabbinern hegen ! (A22 )
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Okr. 6 . 7 . Abends 9U . Morg . 7 U . Mitrg « .2U

Luftdruck rerl. auf 16 ' N . 27 7 .4 27 <7 5 27 7 l
Temperatur nach Rcaumiir l3 .6 It .3 15 . l
Feuchtigkeit nach Prozenten 6 85 6 .88 6.86
Wind in .Stärke (4- Snirin ) SW ' EO ' SW '

Bewölkung nach Zehnte!» 1 .6 6. 7 62
Niederschlag Par . Kud. Zoll — 2- 3 —
Berdünstung Pur . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Li » . 5 . 1 4 . 5 4 . 8

Okt . 6 . 1. m »» . lö .8
„ 7 . 1. min. 113

trüb . db. trüb,
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untb . htr .

Großherzvgliches Hvfthenter .
Donnerstag , den 9 . Oktober : Norm « , große

Oper in zwei Aufzügen , von Bellini . Herr Bre

genzer : Orovist .
Freitag , den 10 . Oktober : Mit allgemein aufge

hobenem Abonnement . Zum Vortheil der Madame

Haizinger : Thomas Thyrnau , Schauspiel
in fünf Aufzügen , nach dem Roman gleichen Namens

frei bearbeitet von Charlotte Birch - Pfeiffer .
Der Tert der Gesänge zu obiger Oper ist bei

Hofbuchhänvler E Macklot und Abends am Ein¬

gänge des Theaters für 12 kr. zu haben .
Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

Todesanzeigen ,
s V 553 . 1 ) Karlsruhe . Von dem gestern

früh 6 '/i Uhr erfolgten Hinscheiben unseres geliebten
OheimS , Herr » . Ludwig Go erg er , erlheilen wir

unfern fernen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht und bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1845 .
Die Hinterbliebenen .

sl) 547 . 1 ) Rastatt . Den Freunden meines

HauseS mache ich die traurige Anzeige von dem Hin -

scheiven meines unvergeßlichen Vaters , Joseph

Mayer , Mitgliedes der Ehrenlegion . Er starb

heute ruhig und schmerzlos in seinem 77sten Lebens¬

jahre , mitten im Kreise der ihn hochverehrenden

Seinen . Um stille Theilnahme bittet

Rastatt , den 6 . Oktober l845 .
Franz Si mon Mayer , Banquier .

- 55 . 1 ) Karlsruhe . >A n zeiqe . >
Nievr ' iage vv » vorzüglichem kölnischen
Wasser in ganze » UN» halben Flaschen zu

' » eneialer Abnahme bei
Wilh . Peter ,

Eckhaus der Zähringer - und Kronen¬
straße Nr . 26 .

s0S4S . es Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den 26 . Oktober fängt der Unterricht

in der höhein Töchterschule wieder an . Neu Fintretende
können unterdessen bet Unterzeichnetem angemeldet werden

Das Schulgeld der nnreisten Klaffe , worin Töchter auch
von noch nicht ganz schulfähigem Aller ausgenommen und

nach ihrem zarte » Älter beschäftigt und behandelt werden
ist iS Gulden jährlich .

Der Vorstand :
K . Kärcher .

)0 554 .3 ) Karlsruhe .

Lehrlingsgefttch .
In einer hiesigen frequenten Tuchwaaren-

Handlung kann ein auswärtiger gesitteter junger Mann als

Lehiling unter annehmbaren Beringungen Unterkommen
stnden .

Näheres auf frankirle Briefe unter der CH ffce /O im
Kontor der Kartsmher Zeilung.

sv556 . 1I K a r l S r u b e. ( A n z ei g e .)
Bei Slcaßburg ^( Arankltich) ist eine ein¬
trägliche Kontilorei wegen Ablebens zu
verkaufen.

Näher S im Kontor der Karlsruher Zeilung .
sv - 52. 1) Karlsruhe . ( Anzeige .)

Ein Sokiaviges Forte -Piano von srhr ichönem
Ton, das die Sommung ausgezeichnet hält , und
sich für einen Sänger vorzüglich eignet feS ist

zum Stehen und Sitzen eingerichtci) , wir », weil der Eigen thümei
von vier weggeht, ganz billig verkauft : Kronenstraße Nr . 36.

1» 498 .3 ) Nr . 397 . Karlsruhe . ( Fourrage -

Lieferung . ) Die Lieferung der Fourrage lür die dadier
und zu Rüppurr ausgestellten LauVeSgestüteShengste soll vom
l . November d . I . bis l . Juli l81 « auf dem «LummisfionS-

wege a » den Wenigstnehmenden vergebe» werde » . Zur Ab¬

gabe der Summiffionen ist auf bem Bureau der großb
Lunoesgeflüieskoininsston im Kanzleigebäude dahier eine ve >-

fchloffenc Lade ausgestellt, und zu deren Eröffnung
Montag , den l3 . Oktober d . I .,

Morgens um 10 Uhr,
festgesetzt , wobei anwesend zu sepn «en Summittente » frei-

gesielit wird.
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1845.

Geoßh . bad . LandeSgestüteSkaffe .
M . Krau ß .

) 0 556,j Nr . 24. 232 . Frei bürg . ( Präklusiv -

Be scheid . ) In der Gantsache des verstorbenen Kammer -
r » th Wever von hier werden alle diejenigen Gläubiger ,
weiche in der heutigen Schulden -LiquidaiionStagsahrt ihre
Forderungen anzumeiden unterließe » , Hiemil von der vorhan¬
denen Masse ansaeschloffen.

B . R . W.
So verfügt

Freiburg , den 5 . September 1845.
bad. Stadtamt .

K a h .
vstt. A. Huber .

10 543 .3 ) Heidelberg . .

Feldtmuscl ) kleine lateinische Grammatik betr .
In der Buchhandlung des Unterzeichneten erscheint bis zum Beginne des neuen Schuljahres noch

ein von dem Herrn Verfasser bereits ausgearbeiteter Nachtrag zu diesem Werke , bestehend in Elementar -

Uebungen zum Uebersetzen auS dem Lateinischen in das Deutsche , welcher über die einzelnen Abschnitte der

Formenlehre sich verbreitet und zur Einübung der Formen bestimmt ist.

Dieses zur Nachricht mit dem Bemerken , daß trotz der abermaligen Vermehrung der Preis

Buches unverändert bleibt .

deS

Heidelberg , den 6 . Oktober 1845 . Julius Gross .

jo 322,3 ) Karlsruhe .

Die Minerva ,
aeaenseitiqe Lebensversicherungs -Anstalt , ermächtigt durch Ordonnanz des

k - s Ministeriums gestellt .

^ uS,u
"

ehn
'
en

"
uüter der AusdrücklichenBedingung jedoch^ ihre nöthigen Agenten aus der Zahl badischer Kaufleute zu ernennen .

Demzufolge beehrt sich der Unterzeichnete Gen «tal - Inspektor der Anstalt den Einwohnern Badens die Anzeige zu

mache » , daß
^ Egilh . Creuzbauer tu Karlsruhe , Langestcaße Nr . 22- , zum Direktor für b . u Mittel - und

UnierrheinkrelS und
Herr Glock , Hospitalstraße Nr . 61 , zum Inspektor für den MittelrhemkreiS ernannt ist .

Die Herren S . v . Haber und Söhne Bankiers in Karlsruhe sind allein ermächtigt , die Einzahlungen der

Theilnehmer welche unter Aufsicht deS von dem König ernannten KommiffärS i» StaatSrenteu umgewandelt werden , in

Empfang zu nehmen ; und es haben daher die Agenten nur di« VeiwaltungSkosten zu erheben , Weiche tu den durch könig¬

liche Ordonnanz sankiionirten Statuten festgesetzt sind . . <
Der Stand der Minerva am 1 . August 1845 belief sich auf 9286 Theilnehmer mit einem Kapital

5,816 .226 Franken .
Karlsruhe , den 21 . September 1815 . , ^Der General - Inspektor.

von Zaleski .

von

jl > 566 .3 , Nr . 28. 624 . O f f e n b u r g . ( Fahn¬
dung ) Die unten fignalifirie Regina K i e f e r , ledige
Tochter des Bürgers uud Landwind « Johann Kiefer von
ElgeiSweier , ha , sich in der Nawt vom 26/21 . September
mit ihrem unehelichen, 1 Jahre alten Kind« und einem Pack
Kleidern heimlich aus ihrem elterlichen Hause entfernt und
ist bis jetzt dahin noch nicht zurückgekehrt .

Nach rer Vermulhung ihrer Ettern soll Dieselbe Willen «
sryn , sich mit dem Eisenbahnarbeiter Heinrich Pfesfermanu
vpn Eckertsroth im Äroßherzogthum Hessen , ihrem muth-
maßlichen Entführer , mit welchem Dieselbe in jüngster Zeit
Umgang gepflogen , nach Afrika zu begeben.

Die « wird behufs der Fahndung auf die Entwichene an-
init öffentlich bekannt gemacht.

Zugleich ersuchen wir sämmiliche refp . Behörden de- Jn -
und Auslandes , dieselbe im Betietungsfali anher abliefern zu
lassen .

Signalement .
Alter , 36 Jahre .
Staiur , korpulent.
Größe . 5 ' 2 ".
Gisicht, länglich.
Nase, groß und gebogen.
Mund , klein .
Augen, braun .
Haaie , schwarzbraun.
Bes . Kennzeichen, blatternarbig .

Offenburg , den 7 . Oktober >845 .
Gioßh . bad. Ooeramt .

Lichtenaue r.
) v 484 .3 ) Nr . 2l,826 . M ü l l h e i m. ( Aufforde¬

rung . ) Johann Jakob Kaltenbach von Zienken, unehe¬
licher Svvn der verstorbenen Friederike Kaltenbach von da »
st im Dez . 1841 mit Tod abgegangen , ohne diesseits be¬

kannte erbfähige Verwandle zu hinterlaffen . Sollten solche
voihandcn sehn , so werden sie hiemit aufgefordert , sich

Innerhalb drei' Monate »
zu melden, widrigenfalls die großh . Siaaiskaffe In Besitz uud
Gewähr der Hinieilaffenschast des Joh . Jak , Kaltenbach «t» .
gesetzt werden wird .

Mütlheim , de » 36. Sept . <845 .
Gioßh . bad . Bezirksamt .

K » e n .
Sta atSpapiere .

Wien , 3 . Oktober . 5proz«nt. MetalliqueS 112' /» 4prozent,
166' / . ; Zprozenl. 76 ' / « , 1834er Loose 158 , 1839er Loose
127'/, , Bankaktien 1595 , Nordbahn 265'/, , Gloggnitz >36,
Venedig - Mailand 126 , Livorno 112 , Pesth 168 '/, ,
Pesther Brücke — .

Parts , 6 . Oktober. 3prz. konsol . 83 . 56 . 1844 3proz.
83 . 56 . öprz. konsol . 118 . 56 . Bankakt . 3396 Stadtoblig 1462 . 56,
St . Germaiueisenbahnaktieu 1126 . 16. Versailler Eisenbahn¬
aknen rechtes Ufer 547 . >6 . linke« Ufer 387 . 16 Orlean - er
Eisenbahnakt. 1265 . 16 Rouen 1686 . 16. Straßb .-bas. Eisen¬
bahnakt. 287 . 16 Blg . öprz . Anleihe (1840) 166'/ . . ( 1842) 163 '/, ,
RSm . d ° . , 63 '/ . . Span . Akt. - » Paff . 6 ' / . Neap. 161 . 16 .

Österreich

Sardinien
Preußen .

Bayern .

Baden .

Frankfurt .

Kurheffen.

Nassau.

Holland.

Spanien .

Portugal .
Pol, » .

nksurr , ? . Oktvver. Prz Papier . Geld .
5 112 '/ . 112
4 102

„ 3 77V, _
Wiener Bankaktien 3 1922 _

„ „ per ultimo — —
st . 566 Loos« d » . 166 _
st. 256 Loose von 1839 129'/« —

Bethmann ' sche Obligationen 4 16t '/ . —
do . 4 '/ . 162' /« —

36Fr . - Loose b .Gebr .Bethmann - 39 '/ .
Preuß . StaatSschuldscheine ZV. 99 '/ . —

„ 56 Thlr . Prämienschein» 88 —
Obligationen 3 ' /. 101 '/ « —
Lubwig-kanalakt . ine . d . v . L . — 78
Berbacher Eisenbahnaktien 106 '/ . 166'/ .
Obligationen SV. 97 - '
L. A . » st . 56 Loose von 1846 — - 2 '/ .
35 fl . Loose vom Jahr 1845 37 '/ . 37

Obligationen SV. 97 —
ditto 4 162'/, —

st . 56 Loose 78

st . 25 Loose ^ 31 '/ .
Obligationen

3 94 '/. —
«litlo SV. , 66

TauuuSaktien » 256 st 367 366

, per ultimo — —
„ Obligationen SV. 99 V. —

SO Thlr . Loose bei Rothschild 38 V« 38 -/ .
Friedrich WilhelmS - Nordbahn 96'/ . 96 '/ .
Obligationen bet Rothschild SV. 97 —

st . 25 Loose 28'/ « 28V.
Integralen rV. 59'/. S9V.
Syndikat « 2 '/ , 89 '/ . —

ditto 4V. — —

Obligationen 3 — —

Inner « Schuld 3 29 ' / . 29V,
Aktivschuld mit 9 <k „ 5 24' /. 24 V,
Konsol« L. St . » 12 9- 3 86 —

ff . 366 Lotterieloos« 99 '/. —

» o . z« si- S66 — SSV.
Diskont - 5 '/ . —

Druck und Verlag von C. Macklo, , Waldstraße Nr. 10.
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